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Eine Nacht in der Schreckenskammer. 


Träumte ich? Nein, ich war wach und munter, fühlte deut⸗ 
lich den Schmerz, als ich mir auf die Lippen biß, in den Arm 
kniff, an den Haaren zog. 
der Anblick, der ſich mir in der ſchwachen Beleuchtung einer Mond⸗ 
nacht darbot! Grade vor mir ſtand ein Gerüſt mit einer Guillotine, 
darauf kniete, den Kopf auf dem Block, ein Mann und der Scharf⸗ 
richter daneben, im Begriff, ſein Werk zu thun. Rund um die 
Todesmaſchine ſtanden der Prieſter und Beamte im Koſtüm des 
vergangenen Jahrhunderts, und über die ganze Scene ergoß der 
Mond ſein bleiches Licht. Wo war ich doch? Einen Augenblick lang 
drohte mir, dem noch Schlaftrunkenen, der Schr eck die Beſinnung 
zu rauben, aber da kehrte mir plötzlich die Er innerung an die 
letztvergangene Zeit zurück und ich wußte Beſcheid. Im Wachs⸗ 
figurenkabinet hatte ich mich vor dem Einſchlafen befunden, in der 
Schreckenskammer, und da war ich erwacht, da war ich in dieſem 
Augenblick. 

Seit acht Tagen befand ich mich in der Hauptſtadt, die ich 
zum Vergnügen aufgeſucht hatte. Der letzte Tag war ein ſehr 
auſtrengender geweſen, meine Freunde hatten mich von Sehens⸗ 
würdigkeit zu Sehenswüdigkeit geſchleppt und am Abend noch in 
das Wachsfigurenkabinet. Der Kleinſtädter, der ſchon am nächſten 
Tage fort mußte, ſollte durchaus alles genießen, alles Merkwürdige 
in Augenſchein nehmen. Nun iſt nichts in der Welt ſo ermüdend 
wie eine Ausſtellung, welcher Art ſie auch ſein mag, und nachdem 
ich fo eine ganze Weile die Treppen auf- und abgeſtiegen war, die 
langen Säle und Gallerien durchwandert hatte, fühlte ich mich 
zum Tode erſchöpft, Ich befand mich gerade, getrennt von meinen 
Begleitern, in der Schreckenskammer. In einer dunklen Ecke ſtand 
ein Holzblock, — wie ich nachher erfuhr, war es ein Hinrichtungs⸗ 
block, — darauf ſetzte ich mich nieder, um auszuruhen. Gleich 
darauf muß ich feſt eingeſchlafen und von meinen Bayzleitern wie 
von den Leuten, die das Lokal für die Nacht zuſchloſſen, unbemerkt 
geblieben ſein. Als ich erwachte, war es um mich her ſtill wie 
in einem Grabe, und das Mondlicht, das durch das Fenſter her⸗ 
eindrang und auf die Geſichter der weltberüchtigten Verbrecher 
fiel, daß fie wie grauenhafte Leichengeſichter ausſahen, gab dem 
Ort etwas unbeſchreiblich Unheimliches. 


Ich ſtand von meinem Sitze auf und ſah mich um. Ich bin 
weder abergläubiſch, noch nervenſchwach, aber ein ſeltſamer Schauer 
überlief mich. Vielleicht war es eine kühle Nacht, vielleicht hatte 
ich mich erkältet; ich mußte verſuchen, irgendwie von hier fortzu⸗ 
kommen. Aber jetzt verſteckte ſich der Mond hinter Wolken, und 
es war völlig dunkel um mich her. Ich ſtreckte meine Hand aus, 
um mich vorwärts zu taſten und berührte etwas. Huh! Das 


Ding war kalt wie das Fleiſch eines Toten! Ich hatte das Geſicht 


eines der Mörder angefaßt! 

Welch ein Thor war ich doch! Das waren ja alles nur 
Wachsfiguren, natürlich nichts weiter Ich verſuchte, über meine 
wunderliche Lage zu lachen, aber es gelang mir nicht, und ich 
fühlte mich nur um ſo unbehaglicher. Am Ende lachten ſie mich 
aus in der Finſternis? Narr, der ich war! Wie konnten Wachs⸗ 
figuren lachen? Und doch, — wie wenn die Geiſter dieſer böſen 
Männer und Frauen um ihre Konterfeis ſpukten? Man ſagt, daß 
lebende Verbrecher nicht umhin könnten, immer wieder nach 
Schauplatz ihrer Miſſethat zurückzukehren und, dieſe ſtummen Ge⸗ 
ſtalten waren in dieſelben Sachen gekleidet, in denen fie das Ver⸗ 
brechen begangen hatten, in Anzüge, an denen noch die Spuren der 
Blutthat, die nie vertilgten, zu ſehen war! s 


Was war das? Ich hatte etwas ergriffen, das ſich wie kaltes 
Metall anfühlte. O Entſetzen! Ich fühlte, das es eines der Mef- 
ſer war, mit welchen der Mord begangen worden war. Ich wußte 
und ſagte es mir ſelbſt, daß ich mich wie ein Idiot benahm, aber 
das nützt nichts, ich konnte mir nicht helfen, — eine wahre Sehn⸗ 
ſucht erfüllt mich, fort, wo anders zu ſein, und ich meinte, ein 
Grabgewölbe wäre ein heiterer Aufenthalt im Vergleich zu dieſem 
hier. Die Luft ſelbſt ſchien nach Verbrechen zu riechen. Ich kroch 
vorwärts, bis ich zu einigen Stufen kam. Vielleicht ging es hier 
hin aus! Ich kroch die Stufen hinauf und erreichte in der Finſternis 
die obere Fläche. . 

Eine Hand! Ein Fuß! Eine knieende Geſtalt! Gerechter Gott, 
ich war auf das Schaffot gekrochen, war das einzige lebende Weſen 
in dieſer, ſchrecklichen, ſtummen, vermummten Geſellſchaft, hier in 
der nächtlichen Dunkelheit! „Das iſt zum wahnſinnig werden!“ 
ſagte ich zu mir ſelbſt, als ich die Stufen wieder hinabkroch. Aber 
was ſollte ich thun! Irgendwie mußte ich hinaus, oder meine Ner⸗ 
ven konnten es nicht aushalten, Bis zu dieſer Stunde hatte ich 
nie geahnt, wie ſchwach der menſchliche Verſtand iſt. Wenn mir 
jemand vor ganz kurzer Zeit geſagt hätte, daß ich ſo viel Thor⸗ 
heit in mir hätte, ſo würde ich ſehr empört geweſen ſein. Frei⸗ 
lich bin ich ein Mann von Einbildungskraft, und gerade dieſe ift 
in ſolcher Lage ſehr vom Übel, 

Jedoch beſchloß ich mich nicht fo ohne weiteres hinzugeben 
und tapfer zu ſein. Ich ging in einer anderen Richtung vorwärts, 
bis ich vor einer hölzernen Wand oder einem Schirm ſtehen blieb. 
Eben trat der Mond für einen Augenblick hinter den Wolken her⸗ 
vor, und da ſah ich, daß ein Gefängniß vor mir lag. Grade 


Aber wie ſeltſam, wie entſetzlich war 


vor meinem Blick zeigte ſich eine Verſammlung jener Männer und 
Frauen, die ſich in der jüngſten Vergangenheit durch Verbrechen 
beſonders hervorgethan hatten. Ich kannte zum großen Theil dieſe 
Geſichter aus Büchern und Abbildungen und unterſchied die meiſten, 
die die Zeitungen der letzten Monate mit ihren Gräuelthaten er⸗ 
füllt hatten. Und mit ihnen ſollte ich die Nacht zubringen! Mit 
ihnen, denen das Verbrechen, die Verworfenheit im Geſicht geſchrieben 
ſtand! Da war beſonders ein Mann, der vermöge einer rätſel⸗ 
haften, unheimlichen Macht meinen Blick anzog, ſo daß ich ihn 
nicht von ſeinem Geſicht abwenden konnte. Ich kannte ihn nicht, 
aber als es wieder dunkel wurde, ſah ich ihn noch, ihn allein im 
Dunkeln ſtehen mit dem verhaltenen grauſamen und teufliſchen 
Grinſen des Hohnes. 

Ich verbarg mein Geſicht in den Händen, warf mich auf den 
Boden, bis die Viſion langſam entſchwand; aber abgleich ich den 
Mann nicht mehr ſah, zitterte ich an allen Gliedern und wagte 
nicht, mich zu erheben, noch meine Augen zu öffnen, aus Furcht, 
ihn wieder zu erblicken. Plötzlich drang ein eigentümliches Knirſchen 
und Krachen an mein Ohr. Was konnte das ſein? Es ſchien 
aus einer Ecke des Zimmers zu kommen, in dem die Marterwerk⸗ 
zeuge ausgeſtellt waren. Die Daumenſchrauben, Zungenkneipzange, 
Brenneiſen, Larven und Gürtel, der Reſt, die eiſerne Jungfrau — 
alles das ſchien ſich in meiner Einbildung zu bewegen und eins 
gegen das andere zu raſſeln 


unausſprechtiche Sent. bin und zu flirren Sc, Ruder 1 


bereitot worden waren, und fühlte, daß dieſer Ort mich töten oder 
wahnfinnig machen müßte. 


Hinaus mußte ich, hinaus, irgendwie 


1 


meine Freiheit erlangen! Ich ſprang auf und ſtürmte wie ein 


Toller in die Dunkelheit, indem ich, nur blindlings nach dem Aus⸗ 
gange ſtrebend, alles auf meinem Wege niederriß. Eine Figur 
nach der andern ſtürzte, von mir im Laufen geſtreift oder ange⸗ 
ſtoßen. Da auf einmal fühlte ich mich von ſtarken Armen um⸗ 
klammert. Ich begann einen verzweifelten Kampf auf Leben und 
Tod mit dieſem ſchrecklichen unſichtbaren Etwas, das mich bei der 
Gurgel faßte und im Dunkeln würgte. Uud wieder ſah ich das 
furchtbare Geſicht, als trüge mein Widerſacher die höhniſch ver⸗ 
zerrten Züge des Verbrechers. Ich verſuchte zu ſchreien, aber die 
Stimme verſagte mir; dann ſchwanden mir allmählich die Kräfte 
zum Widerſtand und endlich auch das Bewußtſein. 

„Sie ſind recht krank geweſen, lieber Freund, aber jetzt geht 
es Ihnen beſſer.“ Dieſe Worte waren die erſten, die ich nach 
wer weiß wie langer Zeit mit Bewußtſein vernahm. Ich ſah mich 
um. Ich war in dem Gaſtſtübchen, das meine Freunde mir ein⸗ 
geräumt, lag in meinem Bett und erkannte das Geſicht der Haus⸗ 
frau, die eben zu mir geſprochen hatte. Ich bat ſie dringend, 
mir vor allem andern zu erklären, was mit mir vorgegangen 
war, denn die Erinnerung an die Nacht in der Schreckenskammer 
und das letzte Ereignis, das mich bewußtlos gemacht, begann mir 
wiederzukehren. Sie erzählte mir nun, daß der vermeintliche ge⸗ 
fpenfterhafte Angreifer der Nachtwächter geweſen ſei. Als derſelbe 
in dem Wachsfigurenkabinet und namentlich in der Gegend 
der Schreckenskammer Töne zu hören glaubte, war er hineinge⸗ 
gangen, ich ihm aber im Dunkeln gerade in die Arme gelaufen. 
In dem ſich entſpinnenden Kampf war ich ohnmächtig geworden. 
Ein Gehirnfieber hatte mich ergriffen, und mehr als einmal war 
ich in der wochenlangen ſchweren Krankheit in Lebensgefahr 


en. 
ine Adreſſe hatte fich in meiner Taſche gefunden, und jo 
konnte ich, noch immer bewußtlos, zu meinem Freunde gebracht 
werden. Dieſer hatte an dem Abend meiner Erkrankung mit den 
anderen Begleitern angenommen, daß ich bereits das Wachsfiguren⸗ 
kabinet verlaſſen und den Heimweg angetreten hätte. Seine Angſt 
war groß, als er mich zu Hauſe nicht antraf, und ſchon hatte er 
alle Vorkehrungen zu meiner Wiederauffindung getroffen. Das 
klirrende Geräuſch, das ich gehört und das meine Phantaſie ver⸗ 
ſtärkt hatte, rührte einfach von oen Schlüſſeln des Nachtwächters 
her, der damit das Kabinet öffnete. 

Ich erholte mich nur langſam von den Folgen der Krank⸗ 
heit. Jetzt ſind dieſelben längſt überwunden, aber eins iſt mir 
doch von dem Abenteuer zurückgeblieben: eine 
erkenntnis in gewiſſer Hinſicht. a N i 
meiner kühlen Vernunft, meiner Ruhe und Sicherheit, meinen 
ſtarken, unerſchütterlichen Nerven prahlte, — jetzt hüte ich mich 
wohlweislich davor; und penn andere in meiner Gegenwart ſich 
rühmen, in allen Lebenslagen furchtlos und beſonnen zu bleiben, 
ſo denke ich mir das Meinige dabei. Ich weiß nur zu gut, daß 
unter Umſtänden eine Anzahl von Puppen und andere lebloſe 
Gegenſtände die Vernunft eines geiſtig und körperlich geſunden, 
erwachſenen Menſchen aus dem Gleichgewicht bringen kann, und 
daß Dunkelheit, Einſamkeit und fremdartige Umgebung im Verein 
mit einer etwas lebhaften Phantaſie in unſerem Innern Zuſtände 
hervorbringen können, von denen man ſich in gewöhnlicher Zeit 
und an gewöhnlichen Orten nichts träumen läßt. 


Zur Hebung des Unternehmungsgeiſtes. 


| i, Maſchinen und Werkzeuge ſind ſehr preiswerth zu kaufen, 
rear und Sthiffe vermitteln zu niebrigen Frachttarifen den 
Verkehr, Kapital iſt auch genug vorhanden und der Zinsfuß niedrig, 


klare Selbſt⸗ 
Wenn ich früher manchmal mit 


Alle Nohprodukte find billig, faſt alle Lebensmittel find wohl⸗ 


— 


ſionen annimmt. 


aber die Geſchäfte gehen ſchlecht oder doch nur ſehr mittel mäßig. 
Möchte man da nicht mit dem Dichter ausrufen: Erklärt mir, 
Graf Oerindur, dieſen Zwieſpalt der Natur? — Nun der Zwie⸗ 
ſpalt iſt doch noch zu erklären und hoffentlich auch in nicht allzu⸗ 
ferner Zeit zu löſen, denn wenn ſonſt alle materiellen Bedingungen 
für die Entwickelung eines neuen Wohlſtandes vorhanden ſind und 
derſelbe tritt dennoch nicht ein, ſo kann es nur an den ideellen, 
den geiſtigen Bedingungen dazu fehlen. Vor allen Dingen iſt 
dieſer Mangel in dem Darniederliegen des Unternehmungsgeiſtes 
zu erblicken, denn es werden gegenwärtig in Deutſchland und den 
Nachbarſtaaten verhältnißmäßig die wenigſten neuen Unternehmungen 
im Vergleiche gegen die beiden früheren Jahrzente geſchaffen und 
darin liegt der Hauptgrund des gelähmten Wirthſchaftslebens. 
Jedes größere neue Unternehmen ſetzt Kapitalien in Bewegung 


giebt Induſtriellen und Kaufleuten Gelegenheit zum Verdienſt und 


zahlreichen Handwerkern und Arbeitern Beſchäftigung und Brot. 
In Europa wie auch in Amerika ruht aber nicht nur der Unter⸗ 
nehmungsgeiſt an ſich, ſondern er will ſich auch durchaus nicht 
in neue Bahnen drängen, neue Mittel und Wege finden, um 
wichtigen wirthſchaftlichen Bedürfniſſen zu entſprechen. Dadurch 
kommt es, daß zuviel im alten Geleiſe fortgearbeitet und weiter 
geſchleppt wird und die Ueberproduktion ganz unſinnige Dimen⸗ 
Würde aber eine ganze neue Art der Deckung 
kings, Bedüxkuiſſes, von irgend einen klugen Induſtriellen oder 
er nicht mehr mit der Ueberproduktion zu rechnen. Nun es giebt 
noch ein großes, kräftiges und reiches Volk, bei welchem der 
Unternehmungsgeiſt noch in Blüthe ſteht. Es iſt die engliſche 
Nation. In London ſind allein in letzter Woche fünfzig neue 
Gründungen mit einem Kapitale von 60 Millionen Mark ange⸗ 
meldet worden und zwar Gründungen zur Erreichung der ver⸗ 
ſchiedenartigſten induſtriellen und gewerblichen Zwecke. Dieſes 
Beiſpiel Englands wird wohl zumal auch in Deutſchland, welches 
auch noch ſtark und kapitalkräftig iſt, nicht ganz ohne Nachahmung 
bleiben und die Geſchäftslage heben. 


Vermiſchtes. 


Millionär und Packträger. In Bamberg ſtieg in einer 
der letzten Nächte aus einem Zug ein Kaufmann, der ſich vergeb⸗ 
lich nach einem Packträger und Führer nach dem Hotel umſah. 
Endlich erblickte er auf dem Perron einen älteren, bleich ausſehenden 
Mann in einfachem Rock, den der Fremde um ſeine Dienſte an⸗ 
ſprach. Der Mann erwies ſich als ſehr ortskundig, freundlich 
und redſelig. Am Hotel angekommen, bedankte ſich der Reiſende 
und drückte ſeinem Führer ein 50⸗Pfennigſtück in die Hand, war 
aber nicht wenig erſtaunt, als der „Packträger“ noch eine halbe 
Mark dazu legte und dem Reiſenden übergab, „um das Ueber⸗ 
nachten zu bezahlen“. Aber noch mehr erſtaunte der Kaufmann, 
als der hinzugekommene Hotelier den „alten Packträger“ ganz 
reſpektvoll begrüßte. Der „Packträger“, der ſich raſch verab⸗ 
ſchiedete, war ein in der Stadt lebender — Millionär. 


Eine Galeerenſträfling als Haus lehrer. Man 
ſchreibt aus Madrid: „Benito Barragan Ocanna, der vor 20 Jahren 
in Granada wegen Mordes zu lebenslänglicher Zwangsarbeit ver⸗ 
urtheilt wurde, iſt jetzt, einer Meldung des Amtsblatts zufolge, 
begnadigt worden. Der Begnadigungserlaß erfolgte auf Grund 
des Umſtandes, daß der Genannte „während der 20 Jahre, die 
er im Prefidio (Bagno) zu Cluta abgeſeſſen, nicht allein ein muſter⸗ 
haftes Betragen beobachtet hat, ſondern ſich ſogar die Zuneigung 
und Liebe der Behörden und Privatperſonen zu erwerben gewußt, 
ſo ſehr, daß die vornehmſten Familien der Stadt Cluta demſelben 
die Erziehung und den Unterricht ihrer Kinder anvertraut haben.“ 
(Wörtlich in der amtlichen „Gaceta de Madrid“ zu leſen.) 


Die kluge Adele. Aus Wien berichtet das dortige „Irdbl.:“ 
Der 5 ½ jährigen Buchbindertochter Adele K. in Währing ent⸗ 
wendete eine Frau unter einem Hausthor die goldenen Ohrgehänge. 
Die kleine Adele ließ jedoch die Diebin nicht aus den Augen und 
verfolgte ſie durch mehr, als 6 Stunden, bis ſie endlich die Arre⸗ 
tirung derſelben veranlaßte. Die Frau (die Arbeiterin G. aus 
Preßburg, welche bereits wegen Diebſtahls beſtraft und landes⸗ 
verwieſen iſt, war noch im Beſitze der Ohrgehänge, die denn auch 
dem klugen Kinde wieder übergeben wurden. So unglaublich die 
Nachricht klingen mag, an ihrer Richtigkeit iſt nicht zu zweifeln. 
Die Meldung iſt nämlich dem amtlichen Polizeirapport entnommen 
Dieſer verzeichnet ſogar, daß die kluge Adele nach der Parfor⸗ 
cetour nicht ermüdet war — ein Räthſel für den Phyſiologen, wie 
der Fall an ſich einen intereſſanten Beitrag zum Seelen leben des 
Kindes darſtellt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll, Thorn, 


— 
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Muſter umgehend franco. 


Aordoßdentfche Gemerbe-Ausfellung 


in Königsberg i. Pr. 
Sommer 1895. 
Im nächſten Jahre feiert der Polytechniſche und Gewerbeverein in Joͤnigsberg, welcher 
ſeit einem halben Jahrhundert beſtrebt iſt, das gewerbliche Intereſſe zu fördern, das Feſt feines 50⸗ 


jährigen Beſtehens. a 
15 In 2 15 auf dieſe Feier hat der Verein die Veranſtaltung einer 


Gewerbe⸗Ausſtelung in Königsberg i. Pr. für das Jahr 1895 


angeregt. 
g Die Anregung kam zu guter Stunde. Durch die jüngſt eröffneten neuen Handelsbe⸗ 
ziehungen zu unſerem großen Nachbarreiche haben Handel und Wandel, Gewerbe und In⸗ 
duſtrie einen Anſporn und eine Kräftigung erfahren, deren günſtige Wirkungen ſich, wie überall im 
Reiche, ſo auch bei uns in erfreulicher Weiſe lebhaft zu zeigen beginnen 
»Langſam, aber ſtetig, hat die Induſtrie hier im Oſten ſich entwickelt. Wiederholt hat ſie auf 


Ausſtellungen in Königsberg 1875, 1883 und 1885 die Probe ihrer Leiſtungs⸗ und 


Entwickelungsfähigkeit wacker beſtanden. Dennoch bedarf ſie, von der Gunſt der Natur und der eul⸗ 
N rkg minder bevorzugt als die Induſtrie des Weſtens, immer wieder neuen Antriebs 
nd neuer Förderung. 
5 aut iſt be Gedanke der Gewerbe. Ausſtellung in Königsberg auch auf guten Boden 
gefallen. Von allen Seiten, aus weiteſten Kreiſen werden der Ausſtellung die lebhafteſten Sym⸗ 
pathien entgegengebracht. Die Thätigkeit des Ausſtellungs⸗Comitees, welches zur Durchführung des 
Unternehmens zuſammengetreten it 1 bereits ſoweit vorgeſchritten, das ein gutes Gelingen der Aus⸗ 
ng als geſichert bezeichnet werden kann. i 
pa Die e ee mit welcher eine Handels⸗ und Marine⸗Ausſtellung ver⸗ 
bunden ſein wird, ſoll im allgemeinen den Charakter einer die Provinz Oſtpreußen mit den Nach⸗ 
barprovinzen Weſtpreußen und Poſen umfaſſenden Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung tragen. 
Das über Erwarten geſteigerte und täglich wachſende Intereſſe, welches aus weiten 
Kreiſen für die Ausſtellung kundgegeben wird, drängt uns, ſchon jetzt mit dieſem Aufruf an die Oeffent⸗ 
lichkeit zu treten. f 8 
Wir wenden uns daher an alle, welchen die Entwickelung des deutſchen Gewerbes, namentlich 
hier im Oſten am Herzen liegt, mit der Bitte, die 


Nordoſtdeutſche Gewerbe-Ausſtellung, 


welche im Sommer 1895 in Königsberg i. Pr. ſtattfinden wird, kräftig zu unter⸗ 


Möge jeder an feiner Stelle für das Unternehmen thätig fein, und möge daſſelbe mit Gottes 
Heile unſeres engeren und damit auch unſeres weiteren Vaterlandes! 


Das Ehren⸗Comitee. 


erode, 


ſtützen. I 
Segen gelingen zum 


Graf zu Stolberg-Wernig von Gossler, 
fi * 


. e M- -a Sa M. N twers, Berneker, E Bonn. Moituneuhben 
Militär⸗Intendant des J. Armeecorps. Bankdirector. General⸗Landſchaftsdirector. 
von Czihak, i Davidson, 
Director der Königl. Baugewerk: ſowie der Königl. Provinzial⸗Kunſt⸗ und Gewerkſchule. Ober⸗Regierungsrath. 
Graf Dönhoff, Dr. W. Fleischmann, 
Friedrichſtein. Profeſſor, Rector der Königl. Univerſität. 
Professor Dr. Gareis, H. Gerlach, Louis Grosskopf, 
Geh. Juſtizrath und Provector der Königl. Univerſität. Commerzienrath. kbeſitzer. 
Grossmann, E. Ch. Hay, Hoffmann, 
Regierungs⸗ und Baurath, Director des Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamts. Conſul. Oberbürgermeiſter. 


Nanalısation u. Wasserleitungsanlaen 


sowie 


— Closet - u. Badeeinrichtungen Fa 


nach baupolizeilichen Bestimmungen 
übernehmen zur sorgfältigen Ausführung 


Born & Sehülze, 


Mocker- Thorn, Telephon Nr. 3. 
Langjährige Erfahrungen nu 
und dadurch geübtes Arbeiterpersonal. 
Selbstfabrikation — Billigste Preise. 


Weitgehendste Garantie 
„—— Ooulante Bedingungen. anamerns 


Mit Kostenanschlägen und Auskunft stehen zu Diensten. 


Die Lieferung folgender Baumaterialien zu den diesjährigen Weſchſel⸗ 
ſtrombauten im Waſſerbaubezirke Marienwerder ſoll im Wege der öffentlichen 
Aus ſchreibung im Termin am 5. Mai d. Js., Vormittags 11 Uhr im 
Geſchäftsbauſe zu Kurzebrack vergeben werden. 


7 Vuh⸗ | Kilajsppilai|,, 
Bezeichnung der 177555 Draht Nr. ar 95 5 ter, Rund: 
Bauabtheilun un 1218 fable | Steine 
8 Kubikm.] Kilogr. Mille Kubrkm. 
Von der Eiſenbahnbrücke b. Grau: 
denz bis zur Glenze — 5 70 35000 45002000 175 | 80 | 760 1600 
Kanitzken bis 
n de 
Von der Grenze Grabau 1200) 2500 250 | 30 1000 


” 


” 


zur Theilungsſpitze gegen Rud 
nerweide N 
Die Bedingungen find vorher im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten 
ſowie bei den Herren Waſſerbauinſpektor Schmidt in Kurzebrack und Re⸗ 
gierungs⸗Baumeiſter Toreylaf in Graudenz einzuſehen. . 
Bemerkt wird, daß dem Angebot neue beſondere Bedingungen zu Grunde 
gelegt werden. Verſchloſſene und mit der Aufſchriſt „Strombaumaterialien“ 
verſehene Angebote ſind bis zum 4. Mai d. Js. Nachmittags an dem 
Unterzeichneten abzugeben und werden im Termin in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Bieter eröffnet. (1718) 
Marienwerder, den 19. April 1894. 
Der Baurath. Barnick. 


erliner Feinſtes Bratenſchmah mit Gewürz 


Wasch- u. Plätt-Anstalt |_ ber Pfd. 55 pf 


Bestollangen per Fosikarte. N. Brulenſett per Pfd. 50 Pf. 

. Globig, fllein Rocker f. Margarine „ „ 55 „ 
"Steppderken, jeidene und wollen . Cafelpflanmenkreide p. Pfd. 25 Pf 
werden lauber gearbeitet, Coppernikus⸗ ff. Pflaumen per Pfd. 15—22 „. 
Mraße 11, 2 Treppen linke 10899 (Für Wiederverkäufer Ertrapreiſe) 


beim Einkauf von Josef Burkat, 


von Holleben, 
Kanzler im Königreich Preußen und Oberlandesgerichts⸗Präſident. 


Geheimer Regierungsrath, Landrath. 


Freiherr von Hüllessem, 


i 


2 


Juneck, ‚Kessler, Keyler, viel Geld ersparen will 
Kaiſerlicher Bankdirector. Geheimer Ober⸗Juſtizrath und Landgerichts⸗Präſident. Generalmajor und Commandant. der bestelle die 
Loewe, . Maubach, neuesten Muster 
Geheimer Ober⸗Finanzrath und Provinzial-Steuerdirector für die Provinz Oſtpreußen. Ober⸗Präſidialrath. der 
Freiherr von Patow, Pfaul, von Plehwe, Reich, Ostdeutschen Tapeten-Fabrik 
Ober⸗Regierungsrath. Präſident der Handelskammer Braunsberg. Ober⸗Staatsanwalt. Hauptvorſteher des Oſtpr. 


Ritzhaupt, 
Commerzien⸗ und Admiralitäts⸗Rath, Ober⸗Vorſteher der Kaufmannſchaft. 


Alfred Scharffenorth, Max Schmidt, 
Conſul. Profeſſor. 
Seydel-Chelchen, Dr. Robert Simon, 


Commerzienrath 
Hermann Teschendorff, 
Kaufmann. 


Vorſteher des Oſtpr. Landwirthſchaftlichen Centralvereins. 
von Stockhausen, 
Landeshauptmann der Provinz Oſtpreußen. 
Wächter, 
Kaiſerlicher Ober⸗Poſtdirector 


Das Ausftellunas-gomit 


Dr. Blochmann, 


Dr, Rosenstock, 
Stadtverordneten⸗Vorſteher. 


Wendland, 
Eiſenbahn⸗Director. 


ee. 


laass, 


Landwirthſchaftlichen Centralvereins. 


Gustav Schleising, 


Bromberg. 
Dieselben übertreffen an ausserge- 
wöhnlicher Billigkeit und überraschender 
Sehönheit alles andere und werden auf 
Verlangen überallhin franko gesandt. 
Victoria Tapete! 
Grösste Neuheit, vollendet in Zeich- 
nung und Oolorit, koncurrenzlos im Preise 
darf als eiwas ganz Aussergewöhnliches 
in keinem Hause fehlen. 


Schroeter, 
Geheimer Commerzienrath. 
Dr. Walter Simon, 

Stadtrath a. D. 


Trenk, 
Major und Ingenieur⸗Offizier vom Platz. 


Claassen, 


ach, 
Regierungs- und Gewerberath, Vorſitzender. Univ. Profeſſor. Zahnarzt. Rentier, Schatzmeiſter. 
Grashoff, ahle, Joh. Gust. Meyer, 
Regierungs⸗Aſſeſſor, Schriftführer Apothekenbeſitzer Kaufmann. * 
und Harm 


Bekanntmachun 


* 

Freitag, den 20. April d. % und | 
Dienstag, den 24. April d. Is. Vormit⸗ 
tags von 10—12 Uhr findet auf dem Vienſt⸗ 
immer des ſtädt. Oberförſters (Rathhaus 2 
Treppe) der Verkauf von Kiefern- Bauholz 
aus den Beläufen Guttau und 1 
(1643 


Stettiner 


Hlauptgewinne: 
3 vierspännige, 

7 zwe.spännige, 

6 einspännige 


Equipagen 


egen ermäßigte Taxe ſtatt. 
8 Thorn, den 14. April 1894. 


Der Magiſtrat. 
erdingung. 


Die Herſtellung der Verbindungen der 
Dach⸗Abfallröhren mit den Regenrohrkaſten 
ſoll vergeben werden. Bedingungen ſind für 


Ib 


Loose à nur 


i. d. grösste u. beliebt. al 


IE 22 
25 Pf. vom Stadtbauamt II zu beziehen. ; 8 1 
9 0 — ee 55 2 =. 2 ee 1 1 
woch, den 25. d. „ Vormittag Al: 
engeren. 0 (1710 T8 1 ar ein 20, 
horn, den 20. April 1894. : Loose versen 


Der Magiſtrat. 
Prima Saatwicken, 


Nach fünffähriger ig⸗ 
keit habe ich mich in Bromberg als 


Rothklee 3 
Tegen, Spezialarzt 
Gra a, 44 kr 
Luzerne, a ee . 


Gelbe u. blaue Lupinen, 
Hafer u. Gerste, 
Weizen, 
Sommer-Roggen ete.|11—12 Uhr. 


täglich (außer Sonntags) Vormittags von 
11—1 Uhr und Nachmittags von 3—4 
Uhr, Sonntags nur Vormittags von 
(1630) 


offerirt 4289) Dr. med. O. Meyer. 
H. Safian. Frauenarzt, 
1 frdl. „Zim. z. v. Araberſtr. Bromberg. Posenerstrasse 4, . 


Drud und Verlag der Mathebuchdruderei Ernst Lambeck in Thorn 


Plerdelotterle 


Ziehung unwiderruflich am 8. Mai 1894. 


mlt 


N Mark, auf 10 Loose ein Freiloos (Porto und! 
Gewinnliste 20 Pfg. extra) empfiehlt und 


de ich auf Wunsch auch unter Nachnahme, 


ter Garanti Seesen, 
unter Garantie reiſen, 
fe bi rd 
lweiſe J 
0 5 


e n 
Barschnick, Töpfermeiſter, 
Thorn. 

leder 


wird durch Jssleib’s 
Natarrhpastilien 
Huſten 
Beutel à 35 Pf in Thorn bei 


20D e 


versendet auch gegen 


B 


erlin W., Hotel Royal. 
ee den Tinden N 


beſeitigt. 


C. 4 Guksch, Breiteſtr. und Anton 
Koe, wara, Gerberſtr. (3902) 


as zum ze Nachlaſſe ge 
hörige. in Mocker, an der Culmſee er 
Chauſſee belegene 


2 N 
Grundſtück in, Meiningen 
J 14 gewährt Darlehen mit und ohne Amor⸗ 
beſtehend aus einem zweiſtöckigen Wohn-|ttjation auf ſtädtiſche und ländliche 
hauſe, Hausgarten und daran ans! Grundſtücke. 
ſtoßendem Gartenland in einer Größe Die Hanptagentur 
von 67 ar, 21 am ſoll verkauft für die Kreiſe Thorn, Kulm, Briefen ꝛc 
PS e Ben ken ſich 503) Carl Beck, Bromberg. 
auf⸗ bezw Pachtluſtige wollen ſi ne Gärtnerei zu verpachten, 
melden Thorn, Hoheſtraße Nr.? Wohnungen zu vermiethen. 
2 Treppen. (4647) ifcherei Ser. 8. 


in großer Auswahl empfiehlt dilligſt 


(1079) 


in kurzer Zeit radikal 


Adolf Majer, Drogerie, Eliſabethſtr, 


Die Deutſche Hypothekenbank 


Näh. Auskunft erth.] fort zu vermiethen. 
le Majewski, Brombergerſtr. 33. Thorn C. B. 


Altſtädt. Markt 16. 
Neben Püncheras Conditorei. 


Cacao I. Pfd. 2,00 Mark 
Cacao II. Pfd. 1,60 Mark 


empfiehlt Anton Koczwara, Thorn 
Unentbehrlich 
für Pferdebeſitzer 
ſind meine Mittel gegen Krupp 
und Kolik. Für ſichere und ſchnelle 
Wirkung übernehme ich jede Garantie. 
Die Mittel ſind kinderleicht einzugeben. 
Alle Schmieren, Salben. Bähungen 
und Räucherungen fallen fort weshalb 
die Heilung äußerſt bequem, leicht und 
billig iſt; pro Pferd 12 . (1169) 

Ad. Glass in Croſſen b. Wormditt. 
Deutsche Gesundheitstapeten 
abſeifbarer Dchrarbendrud, Prachtvolle 
Zunmer u. Vorplatzauſter, Nuſterkarten. 
Proſpekte, Waarenſendungen frco, Flioge's 


Tapeten: abrikl. HohenhameluHannon.) 
möbl Zimmer mit Nebengelaß der⸗ 
ſetzungshalber zu verm. Bankſtr. 4“ 


tettiner 


Pferde⸗Lotterie. 


Ziehung 4. bis 8. Mal. 

Loose à 1,10 MK. 

in der Exped. der Thorn. Zeitung. 
oeben erſchien und iſt durch dle 

Buchhandlung v. Walter Lambeck 

zu beziehen: 


Unser Bismarck 


von 
C. W. Allers 
Etwa 280 Seiten Tert mit über 200 
ae er und ea. 40 Vollbildern. 
In 14 Kieferungen a2 Mark. 
reite Straße 35 it eine Woh- 
nung 3 1 Fa Aid 
Zubehör und Waſſerleitung vom jo: 
N (569) 
Dietrich & Sohn 


